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Ohne die Tour auf gutem Weg
RADQUER Das Illnauer 
Radcross gehört zwar nicht 
zur Crosstour, lockt aber 
dennoch internationale 
Spitzenfahrer an. Und die 
Strecke wird bei der vierten 
Austragung vom Sonntag 
noch etwas anspruchsvoller.

Es gibt drei verschiedene Kate-
gorien internationaler Radquer-
rennen: den Weltcup, die höchs-
te Stufe, und darunter die Ren-
nen der Kategorien C1 und C2. 
Zu Ersterer zählen in der 
Schweiz beispielsweise die Ren-
nen der EKZ-Crosstour – jener 
seit 2014 existierenden Serie, die 
dem Quersport in der Schweiz 
wieder mehr Zuspruch bringen 
will. In die Kategorie C2 – mit 
unter anderem tieferen Preis-
geldern – gehört das Radcross 
Illnau, das am Sonntag zum vier-
ten Mal stattfindet. 

Dass sein Rennen nicht Teil 
der Crosstour ist, sieht der Ill-
nauer OK-Präsident Beat Brüng-
ger nicht als Nachteil. «Die Zu-
schauer wollen ein spannendes 
Rennen sehen. Und die ausländi-
schen Fahrer haben wir auch, 
wenn auch nicht im selben Aus-
mass.» Doch das Feld in Illnau 
lässt sich durchaus sehen. Vor-
jahressieger Tim Merlier (Be) 
steht ebenso am Start wie Alt-
meister Francis Mourey (Fr), 
dazu kommen einige interes-
sante jüngere Fahrer wie Angelo 
De Clerq (Be), der Sohn des drei-
fachen Weltmeisters Mario De 
Clerq.

Herausgefordert werden die 
ausländischen Fahrer von 
Schweizern wie Marcel Wild-
haber oder Simon Zahner (Dürn-
ten). Julien Taramarcaz, der 
beste Schweizer Querfahrer, 
muss hingegen in Belgien Ver-
pflichtungen für sein belgisches 
Team wahrnehmen. 

Ohne Treppe, mit Marvulli
Das Starterfeld lässt sich sehen 
– die Strecke auch. Zwar fällt die 
Treppe beim Schulhaus Hagen 
weg, weil dort gebaut wird. 
 Dafür kommt ein «kurzer, rup-
piger Aufstieg» hinzu, wie Nico 
Brüngger, der Sohn des OK-Prä-
sidenten und Lokalmatador 
(siehe Box), sagt. «Es ist eine 
Stelle, wo man sich entscheiden 
muss zwischen Fahren und 
Schieben.» Zudem führt die 
Strecke vermehrt über Wiesen 

und weniger über Naturstras-
sen, was sie laut OK-Präsident 
Beat Brüngger anspruchsvoller 
macht und auch attraktiver für 
die Zuschauer. 

Apropos Zuschauer: Rund 
1500 peilt Beat Brüngger an, im 
Vorjahr habe man dieses Ziel 
fast erreicht, sagt er. Anziehen 
will man das Publikum in Illnau 
mit einem kleinen Village um 

die Festwirtschaft, wo lokale 
Firmen präsent sind und bei-
spielsweise auch Weindegusta-
tionen angeboten werden. Wie 
letztes Jahr ist Franco Marvulli 
wieder Speaker, dazu sorgt  
der Stadion-DJ der Rapperswil- 
Jona Lakers für die Musik, 
«falls Marvulli mal nichts mehr 
einfällt», wie Beat Brüngger 
 lachend anmerkt.

Nicht sprachlos, aber etwas 
ratlos schien er vor zwei Jahren, 
als das Illnauer Cross mangels 
OK-Mitglieder abgesagt wurde. 
Das hat sich aber zum Guten ge-
wendet. «Es läuft relativ elegant», 
sagt Brüngger. Das OK sei einge-
spielt. Und finanziell kommen  
die Illnauer über die Runden – 
auch dank einer neuerdings als 
Co-Sponsor auftretenden Ver-

sicherung. Das Budget bewegt 
sich laut Brüngger jedenfalls auf 
Vorjahresniveau. 

Sich der Crosstour anzu-
schliessen, die eine sechste Sta-
tion sucht, plant Beat Brüngger 
derzeit nicht. Er spricht von 
einem «Klumpenrisiko», weil 
ihm dann die Dominanz des 
Hauptsponsors EKZ zu gross 
wäre. Florian Bolli

Gute Aussichten: Wie 2014 dürfte das Cross Illnau auch heuer bei Sonnenschein stattfinden.  Archivbild David Kündig

STRENGE SAISON

Ein Quer  
vor den Ferien
Gross werden die Ambitionen 
nicht sein, wenn Nico Brüngger 
am Sonntag quasi vor seiner 
Haustür am Radcross Illnau star-
tet. Denn bis vor wenigen Tagen 
galt sein Fokus ganz der Strasse, 
«auf einem Quervelo bin ich noch 
gar nicht gesessen», sagte er ges-
tern – und sowieso: Seine Saison 
war so lang wie noch nie.

Rund 70 Renntage hat Brüng-
ger mit dem Continental-Team 
(dritthöchste Kategorie) Roth-
Skoda in den Beinen – das ist 
mehr als das Doppelte im Ver-
gleich zu seiner Zeit als nationa-
ler Elitefahrer bei EKZ-Racing 
zuvor. «Es war ziemlich heftig», 
sagt der 26-Jährige – auch, weil 
es nicht nur mehr Rennen, son-
dern auch längere waren als zu-
vor. Vor allem aber traf Brüngger 
auf sehr bekannte Konkurrenz. 
Zuletzt etwa in Italien an Ren-
nen, die von den Profis als WM-
Vorbereitung genutzt wurden.

Öfter auf der Flucht
«Es ist erstaunlich gut gegan-
gen», lautet Brünggers Fazit der 
Strassensaison. Er konnte sich 
da und dort in Fluchtgruppen 
zeigen und Relaisstation für die 
Teamleader spielen. «Mit der 
Leistung bin ich zufrieden, aber 
man sieht sie den Resultaten 
nicht an», sagt er. «Manchmal 
fehlte der ‹Pfupf›.» Vor allem 
aber war es für ihn ein Angewöh-
nungsjahr auf hohem Niveau. 
Seine Zukunft im Team ist schon 
fast geklärt – Brüngger jeden-
falls geht davon aus, dass er auch 
im nächsten Jahr für die Equipe 
Roth-Skoda fahren wird.

Die Quersaison nimmt für ihn 
einen geringen Stellenwert ein. 
In Illnau fährt er, weil es sein 
Heimrennen ist. Danach plant er 
erst wieder im Dezember und Ja-
nuar drei Rennen zu fahren, dar-
unter auch die SM in Dagmersel-
len. «Quer war für mich eigent-
lich immer die Nummer 1», sagt 
er, «aber nach dieser langen und 
harten Saison brauche ich eine 
Pause.» Die nimmt er sich im 
 Oktober. Dann verreist Brüng-
ger für zweieinhalb Wochen in 
die Ferien. fbo

TVU ohne Lohn 
HANDBALL Die Ustermer 
SPL2-Frauen erlitten gegen 
Brühl 2 trotz klarer 
Pausenführung eine 
25:26-Niederlage.

Die Ustermer SPL2-Equipe hat 
zum dritten Mal in Serie ver-
loren. Das Team von Ruth Jud 
unterlag gestern Abend den 
Brühler Reserven knapp 25:26. 
Die Ustermerinnen hatten un-
mittelbar vor Schluss noch die 
Chance auf den Ausgleich. Doch 
Brühl-Hüterin Fabia Schlachter 
wehrte den letzten Versuch von 
Leandra Kellerhals ab. 

Trotz der erneuten Niederlage 
sah Trainerin Jud gestern viel 
Positives. Sie sprach von einem 
gegenüber den letzten Partien 
wie verwandelten Team. «Hät-
ten wir immer so gespielt wie 
gegen Brühl, hätten wir mehr 
Punkte auf dem Konto.»

Der Auftakt in die Begegnung 
missriet dem TV Uster zwar, und 
er geriet sogleich 0:2 in Rück-
stand. Die Ustermerinnen lies-
sen sich davon allerdings nicht 
nervös machen. Bis zur siebten 

Minute machten sie aus dem 
 Defizit eine 6:2-Führung. Auch 
dank Kellerhals, die in dieser 
Zeitspanne dreimal traf. In der 
Folge behielt das Heimteam die 
Nase stets vorne und ging mit 
einer Viertoreführung (14:10) in 
die Pause. 

Verhängnisvoller Durchhänger
Mit Fortdauer der zweiten Hälf-
te aber schwand der Vorsprung. 
In der 47. Minute war auch die 
letzte Reserve aufgebraucht, und 
die Gäste glichen wieder aus. 
Doch für die Ustermerinnen 
kam es noch schlimmer. Sie 
 gerieten bis sieben Minuten vor 
Schluss 21:25 ins Hintertreffen. 

«Durch diesen Hänger haben 
wir die Partie verloren», trauerte 
Jud der schlechten Phase nach. 
«Die Verteidigung stand nicht 
mehr so kompakt wie vorher, 
und vorne vergaben wir zu viele 
Chancen.» Immerhin: Der TV 
Uster bäumte sich noch einmal 
auf und schaffte den Anschluss. 
Zum Ausgleich reichte es den 
Ustermerinnen jedoch nicht 
mehr. zo/jud 

Erfolge zum Ende
SKISPRINGEN Die Springer 
des SC am Bachtel zeigten 
zum Abschluss des 
Bachtelcups in Gibswil  
gute Leistungen.

Beim finalen Kräftemessen des 
dreiteiligen Bachtelcups in Gibs-
wil ergaben sich dank der Anrei-
se von 25 Springern aus dem Vor-
arlberg in vielen Kategorien Top-
Teilnehmerfelder. Auf der gros-
sen Bachtelblick-Schanze mit 
einer Hill Size von 67 Metern 
zeigten vor allem in der U-16-Ka-
tegorie und bei den Junioren 
zwei Springer vom SC am Bach-
tel Top-Leistungen. Dominik 
Peter (U 16) und Mario Anderegg 
(Junioren) setzten sich gegen die 
namhafte Konkurrenz aus dem 
In- und Ausland durch und hol-
ten sich an beiden Tagen jeweils 
den Sieg. Für weitere Heimerfol-
ge sorgten auf den kleinen Pano-
ramaschanzen Syrill Wyss (U 12) 
und Felix Trunz (U 10). 

In der Gesamtwertung, in der 
das schlechteste Ergebnis ge-
strichen wurde, ergaben sich  
am letzten Tag noch einige Ver-

änderungen. Mit Dominik Peter 
(U 16), Mario Anderegg (Junio-
ren), Felix Trunz (U 10) und 
Charlotte Suter (Mädchen 
HS 67) standen vier SCAB-
Springer in der Gesamtwertung 
letztlich zuoberst auf dem 
Podest. nba

Weisslingen 
bezwingt Egg
FUSSBALL In der Drittliga-
Gruppe 6 schlug gestern Abend 
der FC Weisslingen zu Hause 
Egg 2:1. Weisslingen-Trainer 
 Roger Alini sprach hernach von 
einem glückhaften Sieg seiner 
Mannschaft. Das Heimteam be-
gann gut und hatte das Spiel im 
Griff. «Ohne allerdings zu gros-
sen Chancen zu kommen», wie 
Alini zugab. Dennoch gingen die 
Weisslinger kurz nach Ablauf 
der Startviertelstunde durch 
Schnider in Führung. 1:0 stand 
es auch noch zur Pause, aller-
dings nur, weil FCW-Goalie 
 Andreas Bosshard unmittelbar 
vor dem Halbzeitpfiff zweimal 
ganz stark parierte.

Zu Beginn der zweiten Hälfte 
gelang es dem Gastgeber, mehr 
Druck zu machen und nach 
einem Freistoss von Albero auf 
2:0 zu erhöhen. In der Folge pas-
sierte lange Zeit nicht mehr viel. 
Nach dem Egger Anschlusstref-
fer rund eine Viertelstunde vor 
Schluss warfen die Gäste aber 
 alles nach vorne, ohne allerdings 
noch zu wirklich guten Aus-
gleichschancen zu kommen. zo

Barth mit Sieg 
zum Abschluss
AUTOMOBIL Das Emil-Frey-
Racing-Team mit dem Kindhau-
ser Fredy Barth hat beim letzten 
Lauf der Blancpain Endurance 
Series – einer Motorsportrenn-
serie für Gran-Turismo-Fahr-
zeuge der Klasse GT3 – auf dem 
Nürburgring überzeugt. Das 
Schweizer Privatteam klassierte 
sich im 3-Stundenrennen mit 
seinem GT3 Jaguar in der Ge-
samtwertung unter 55 Fahrzeu-
gen auf dem 17. Platz. Nicht 
 zuletzt dank fehlerfreier Boxen-
arbeit tauchte das Emil-Frey-
Racing-Team in der Endphase 
plötzlich als Leader der Pro-Am-
Wertung auf und rettete letzt-
lich drei Zehntel ins Ziel. Dank 
diesem Sieg verbesserte sich 
Barth mit seinen Teamkollegen 
in der Pro-Am-Wertung noch 
auf den fünften Schlussrang.

Der Kindhauser war hernach 
entsprechend glücklich. Sie hät-
ten schon lange um das Potenzial 
ihres Wagens gewusst, sagte 
Barth. «Jetzt beim Finale hat es 
endlich gepasst. Dieser Sieg ist 
ein schöner Abschluss einer ins-
gesamt erfolgreichen Saison.» zo


